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Der Krieg.
Richtung Constantza hörbar war; auch heute vernahm man
den Donner großer Kanonen von der Seeseite her. Man
vermutet, dah es zu Zusammenstößen zwischen russischen und
türkischen Kriegsschiffen gekommen ist._ _

Vom Kriegsschauplatz.
Der Tagesbericht.

Aus Belgien.
E ôßes Hauptquartier, 17. Oktober, nachmittags.

Amtlich.) In Brügge  und Oftc» de ist reiches
^ "' "laterial erbeutet worden, u. a. eine große Anzahl
», '"eriegewehrc mit Munition und 200 gebrauchsfertige

Motiven.
^" lin, 17. Okt. (Priv.-Tel. d. °Frkf. Ztg. Ctr. Bln.)
,i," lrculiche Tatsache, daß unsere Truppen jetzt an die

Seeküste vorgedrungen sind und sie iin Besitz
/.It. Md daß sic voraussichtlich bald die angrenzende

Küste besitzen werden/ wird in den meisten^ / - VVJltJVIl WVVVVIV, wvvv . . . . . -

\tic £ üls der Beginn eines neuen Abschnittes unserer
ZtĵÂ wng hervorgchoben, denn damit sind die erstenWim vwmu | nvv

!? nfte an der offenen Sec gewonnen und es wird
^Md Verbindung der französischen Armee mit

»er, ' tD(mn  auch nicht abgcschnitten, so doch sehr er-
»rp und es ist außerdem mit der Möglichkeit zu rech-

diese Stützpunkte an der Küste England gegen-
^rwertet werden können.

Alts Frankreich,
französischen Kriegsschauplätze sind wesentliche

uicht zu melden.
Aus Rusfland.

^ M .^ ' uvernement Suwalki verhielten sich die Russen
Vbtai9*Cn Xa9c ruhig.
’Utbc■cu  befangenen

Die Zahl der bei Schirwindt
erhöhte sich auf 4000, ebenso

ein Geschütz genommen. Die Kämpfe beiUhl ; * V/ . JU/U .) y . uv . . . . . . . . . .

(gt A von Warschau dauern fort.
^tljcĥ b Hauptquartier, 18. Okt., vormittags. (W. B.
^^ige> dein mestlichcn  Kriegsschauplatz ist der
^ ^ M allgemeinen ruhig verlaufen. Die Lage
Ä-

11 fr, 0"1äfAichen  Kriegsschauplatz sind unsere Truppen
>̂i>> o „ j TW ttuutnf lif»,öb „9enb von Lyck im Vorgehen. Der Kampf bei

' Warschau dauert an.

Unsere Flotte.
^ Zutsche Torpedoboote vernichtet.

18 -»
ff-117« . gerieten
%

(9B. SB. Amtlich.) Am 17. Oktober
unsere Torpedoboote ..S . 115",HZ. , ,£95

S,1tci„ ’„»®- 118“ und „'s . 119“ unweit der holländischen$ Dict0°niP̂uiit dein englischen Kreuzer„Undaunted“
°"8>rschen Zerstörern. 9iach amtlichen englischen

'93tf)t u„? utb«n die deutschen Torpedoboote zum Sinken
^>det. ° vo» ihrcr Besatzung 31 Man» in England

Der
Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs:

gez. V eh n ke.
%

) .̂ ien ' ;~' VVI
Dkl <W. V. Nichtanltlich.) Amtlich wird

österreichischen Kriegsschauplatz.
(̂hf ücitl • 1Q * ^O . ’Jitajiammaj .j «tu tu tu; wu«

Seietn beibert•' " tlober  mittags : Unsere Angriffe in der
ä/j Und cieln.w bcs,.Strwiaz-Flufses wurden gestern fort-!ih.’*und opi ö «lrmiaz -ftlustcs wuroen gestern sarr-

hex̂j, "Wien stellenweise bereits an die feindlichen
iC( rnj ^ . An einzelnen Punkten arbeiten sich unsere
tî ttgangenen̂ ^ ngskricge mit Laufgräben vor. Ins n9t«fll-» I ö 9 -cuuiyiuuw VVI. ^>1.

blutig j Qa)t wurden mehrere Angriffsversuche derüUlttO rtl . iUUl0enm
^no 9;n- ^ fen. Auch heute ist die Schlacht auf
lô gttfsen. ^ ^ ^1 Gange. Unsere schwere Artillerie hat"»kt uen . _ _ . uii | ere | a )iueie huiiuhw
Vv " f?eit,h7' C^ "folgung des nördlich Wyszkow ge-
lin Karvnm'' fortgesetzt. Andere Teile unserer

cc lrn vorrückenden Kräfte sind bis Lubience,
nördlich Ö7ow

«< xung und in den Raum von Uraz
- >e Verluste der Russen bei ihrem Angriff^fcĥ °"chsl vor -.nu „ en vor lyroin « »U--1,

werden aus 40 000 Tote und Verwundete

^ ^ ^Uvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Hoefer, Generalmajor.

i^ ^ 'Eiirkischer Zusammenstoß?
wird der § 1°-'T°l. der Frkft. Ztg. Etr. Bln

"^ogen dnb ° ^ berichtet: Meldungen aus0 ^ ein itrtrfdi* ultA«iSrtmirti * «711L h

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Eine Auszeichnung für Beseler.

Wien, 17. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Kaiser Franz
Zosef hat dem General der Infanterie v. Beseler das Groß-
kreuz des Lcopoldordcns mit der Kriegsdekoratton verliehen.

Vorerst kein Austausch Kriegsgefangener.
Berlin, 18. Okt. (W B. Nichtamtlich.) Die im

Publikum verbreitete Nachricht, daß ein Austausch kriegs-
gefangcuer Offiziere und Mannschaften in Aussicht stehe,
ist durchaus irrig. Möglich ist nur der Austausch der in
den verschiedenen Ländern festgehaltcncn Zivilpersonen.

Englands Bedrängnis in Indien.
Konstantinopel, 17. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr.

Bln.) Nach zuverlässigen Informationen passierten am 7.
Oktober drei aktive englische Bataillone von Malta den Sucz-
kanal aus dem Wege nach Indien. Diese Tatsache deutet
darauf hin, daß in Indien die Bedrängnis der Engländer
zunimmt. _

Auch der Golf von Smyrna gesperrt.
Konstantinopel, 18. Okt. (Priv.-Tel. der Frkft. Ztg.

Ctr. Frkft.) Eine Note der Pforte an die fremden Missionen
besagt, dah das Einlaufen von Kriegsschiffen in den Golf
von Smyrna fortan verboten ist. .

Rumänien und der Krieg.
Das Königreich Rumänien hat lange Zeit in einem

engen Verhältnis zum Dreibünde gestanden. Aus Grund
früherer militärischer Verabredungenhätte man erwarten
können, daß sich Rumänien im Falle eines russischen Air¬
griffs auf Oesterreich- Ungarn an der Seite des Donau¬
reichs halten werde. Tatsächlich ist dies nicht geschehen:
Im Gegenteil, in den ersten beiden Monalerr des gegen¬
wärtigen europäischen Krieges war Rumänien nahe daran,
an der Seite Rußlands zum Angriff gegen Oesterreich-
Ungarn vorzugehen. Ein großer Teil der rumänischen
Armee war dafür, die öffentliche Meinung lies in der
gleichen Richtung. Die Lage wurde besonders kritisch,
nachdem der anfängliche Siegeslauf der österreichischen
Truppen vor Lublin zum Stillstand gekommen war und
in eine rückläufige Bewegung bis nach Lemberg und dann
bis nahe an Krakau überging. Der Grund für die un¬
freundliche Stimmung lag hauptsächlich iu den Beschwerden
gegen die Behandlung der Rumänen in Ungarn und in
der Begünstigung Bulgariens durch die Wiener Politik
während des zweiten Balkankrieges. Besonders groß war
die Versuchung, die stark mit Rumänen bevölkerten Grenz¬
gebiete Ungarns zu besetzen, zu der Zeit, als sich das
österreichisch-ungarische Heer von Lemberg zurückzog und
die Russen über die Karpathenpässe Einfälle in das
östliche Ungarn unternahmen. Russische Versprechungen
und der russische Rubel taten alles Erdenkliche, um Re¬
gierung und Volk Rumäniens in den Krieg zu treiben.

Daß cs nicht dazu gekommen ist, ist iu erster Linie
das Verdienst der rumänischen Dynastie. Bis zum letzten
Atemzug hat sich König Karol geweigert, den bestehenden
Abreden zuwider zu.handeln und sein Volk in ein Aben¬
teuer stürzen zu lassen, bei dem alle Früchte seiner klugen
Politik aufs Spiel gesetzt worden wären, insbesondere
auch der Gebietszuwachs, den Rumänien jenseits der
Donau auf Kosten Bulgariens erlangt hatte. Denn un¬
zweifelhaft hätte ein Vorgehen Rumäniens gegen Oester¬
reich-Ungarn Bulgarien gegen Rumänien mff den Plan
gerufen. Der König wußte ja auch aus eigenster Erfah¬
rung, wie schlecht Rußland Dienste gleich oenen des ru¬
mänischen Heeres bei Plewna zu vergelten pflegt.

Sein Tod hat die russischen Verführungskünste neu
angeseuert. Wir glauben aber nicht, dah sie Erfolg haben.
Der Nachfolger auf dem Thron ist in der Schule des
verstorbenen Königs groß geworden. Er weiß so gut wie
sein Oheim, daß Rumänien von einen: siegreichen Ruß¬
land viel mehr zu fürchten als zu hoffen hat. Der An¬
reiz der russischen Siege in Galizien besteht nicht mehr.
Die Bukarester Presse steht in viel minderem Grade unter
denr Eindruck der russischen, französischen und englischen
Lügeuberichte. Durch die Sperrung der Darda>iellen ist
der türkisch-russische Konflikt aufs äußerste verschärft wor¬

den; ob die von Sebastapol nach Constanza und Varna
ausgelaufene Schwarzemeerflotte heil zürückkehren wird,
erscheint nach allen Berichterl über die türkische Kriegsbe-
reitschaft zweifelhaft. Nach einem Wort des alten Schlach¬
tendenkers Grafen von Moltkc hat der Erfolg eine richtende
Stimme in der Weltgeschichte, und dies Wort würde sich
zu Gunsten der deutschen Waffen und der unserer Ver¬
bündeten bewähren, nicht bloß gegenüber der Stimmung
im rumänischen Volke, sondern überhaupt gegenüber der
Stimmung im neutralen Auslande.

Der Kriegszustand in Finland.
Stockholm 17. Okt. (W. B. Siichtamtlich.) tlkach dem

„Svenska Dagbladet“ ist in Finland durch den General¬
gouverneur die Zensur auch des inländischen Briefwechsels
eingeführt worden. Seit der Verkündigung des Kriegszu¬
standes haben nicht nur die Militärbehörden, sondern auch
die russischen Gendarmen tatsächlich ebenfalls unbegrenzte
Rechte wie in Rußland selbst.

Slus Portugal.
Stockholm, 17. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Etr. Frkft.)

Erkönig Emanuel ist nach seiner Besprechung mit Edward
Grey sofort mit seinem Privatsekretär, dem früheren portu¬
giesischen Gesandten in Londoir, Marquis de Soveral, nach
Schloß Sandringham abgereist, wo er als Gast beim König
Georg weilt. (Es wäre interessant, zu erfahren, wie die
im Interesse Englands mobilisierende Republik Portugal
die ossenbar nicht bloß gesellschaftlichen Beziehungen des ver¬
bündeten Englands zu dem verbannten Aionarchen aufsaßt.)

Wien, 18. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Die „Neue Freie
Presse" veröffentlicht Mitteilungen eines Portugiesen in her-
vorragcndcr Stellung, aus denen hcrvorgeht, daß die Stim¬
mung des portugiesischen Volkes durchweg friedlich ist und
daß nur der Wunsch nach Frieden in Portugal besteht. In
Portugal würden die Deutschen sehr geschätzt und geliebt.
Die Behauptung, daß das portugiesische Volk den Krieg
gegen Deutschland mit Begeisterung herbcischnc, sei eme
stark phantastische Erfindung.

Japan gegen die Türkei?
Zürich, 18. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Ctr. Frkft.) Die

„Rußkoje Slowo" meldet aus Tokio: Japan werde der
Türkei eine Note überreichen, daß es mit ganzer Wehrkraft
für Rußland und England eintrete. Sie will von aintlicher
Seite erfahren haben, dah der englische Gesandte in Kon¬
stantinopel der Türkei mit Japans Hilfe gedroht habe. Ja-
pan soll für seine Bundeshilfe Dcutsch-Oftafrika erhalten.

Die Beisetzung der Königs Karol.
Bukarest, 16. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Die Berichte

über die Beisetzung des Königs Karol Ui Eurtea de Argesch
schildern den gewaltigen Eindruck, den die spontane Beteilig¬
ung von mehr als 30 000 Menschen an den Beisetzungsfcier-
lichkeiten gemacht hat, wozu keine Einladungen ergangeii sind.
In dieser̂Beteiligung kam zum Ausdruck, in wie erhebender
Weise der Verstorbene die Verehrung des rumänischen Volkes
genoß, dessen Vertreter aus allen Landesteilen herbeigceilt
waren, um der sterblichen Hülle des Königs die letzten Ehren
zu erweisen. Kranzspenden waren cingetrosfen vom deutschen
Kaiser, von den Königen von Sachsen und Bayern, dein
Großherzog und der Großherzogin von Baden, sowie von
sämtlichen Regimentern deren Inhaber der Verstorbene ge¬
wesen ist.

Entsprechend dem nationalen Charakter der Feier blieben
das diplomatische Korps und die Sondergesandten fern, die
ciiigetrosfen waren, bevor der Wlinsch des Königs Ferdinand
übermittelt worden war, daß feine besonderen Abordnungen
entsandt werden möchten.

Das Königspaar ist gestern Abend nach Bukarest zurückge-
rcist. Die Königin-Witwe, die zu angegriffen war, um an
der Beisetzung teilnehmen zu köiinen, ist in Eurtea geblieben.

Um das Andenken des Königs Karol zu ehren, ist ein
aus Damen bestehender Ausschuß gebildet worden mil dem
Zweck, eine Gesellschaft zu gründen, die für die Verbreitung
aller Ideen kämpfen soll, die der verstorbene König vertrat
und als moralisches Kapital dem Lande hinterlassen hat.
Dem Verstorbenen soll unter Führung der Gesellschaft in
Bukarest ein Mausoleum errichtet werden.

Bukarest. 19. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) König Ferdinand
hat eine Million Francs für das Waisenhaus für junge
Mädchen in Jassy gestiftet. Der König hat eine umfassende
Amnestie, besonders für Militärpcrsoncn, erlassen.



San Giuliano.
Rom , 16 . Okt . (Priv .-Tel . d . Frist . Ztg . C£lr . Frist .) Der

Minister des Aeußcrn , Marchese di San Giuliano , ist ge¬
storben.

Marchese Antonio di San Giuliano wurde 1852 in
Catania geboren ; er hat also ein Alter von 62 Jahren er¬
reicht . Sein Vater , der Erbe einer der großen sizilianischen
Adelsfamilien , war Senator . Der Sohn wurde für die juri¬
stisch-politische Laufbahn bestimmt und war schon im Alter
von 27 Jahren Bürgermeister seiner Vaterstadt , ein Amt , das
in Sizilien fast eine Vorbedingung zur Erlangung höherer
politischer Würden ist . Drei Jahre später , 1882 , wurde San
Giuliano in die Abgeordnetenkammer gewählt , der er seither
ununterbrochen angehörte . Als 1910Luzzatti sein Ministerium
bildete , nahm er den Londoner Botschafter als Minister des
Acußcrn auf ; seither hat Marchese di San Giuliano unun¬
terbrochen die auswärtige Politik Italiens geleitet , da er
1911 , als im März Giolitti sein Kabinett bildete , und im
Frühjahr dieses Jahres , als Salandra das Ministerpräsidium
übernahm , im auswärtigen Amte verblieb . Er hat als
Minister des Acußern die diplomatische Vorbereitung des
Tripolisfeldzugs , die Friedensverhandlungen mit der Türkei
und später die mannigfachen Verhandlungen über die Neu¬
regelung der Balkanverhältnisse geführt , wobei er geschickt
verstand , die Stellung Italiens im Dreibunde zu wahren
und dabei doch einige Sonderinteressen Italiens zu starker
Geltung zu bringen . Der Ausbruch des großen Krieges
stellte den Staatsmann , der die Machtverhältnisse Europas
genau kannte , vor die schwierige Aufgabe , sich geräuschvollen
Strömungen der öffentlichen Meinung entgegenzustellen,
die bis in die leitenden Kreise sich bemerkbar machten . Das
starke Pflichtbewußtscin des Ministers ließ ihn diese zunächst
undankbare Ausgabe mit einer Energie erfüllen , die ohne
Zweifel seine seit Jahren erschütterte Gesundheit völlig unter¬
graben hat . San Eiulianos Nachfolger wird in der Politik
des Verstorbenen die gegebene Richtlinie finden , die zur
Größe Italiens führen kann . Der Ministerrat hat beschlossen,
San Giuliano auf Staatskosten beerdigen zu lassen.

Rom , 16 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Die Leiche di San
Giulianos wird nach Catania übergeführt werden . — Die
Blätter geben der Trauer über den Tod di San Giulianos
beredten Ausdruck und heben seine hingebende Tätigkeit und
seine große Vaterlandsliebe hervor.

Am Vormittag begab sich der König zur Consulta , um
die Leiche zu besichtigen . Er stattete den Töchtern und ande¬
ren Verwandten di San Giulianos persönlich sein Bei¬
leid ab.

Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt im Namen der Reichs¬
regierung zum Tode des Ministers Giulianos Als ein Held
staatsmännischer und patriotischer Pflichterfüllung bis zum
letzten Atemzuge ist Italiens Minister des Aeußeren dahin¬
geschieden . Wir drücken der Regierung des verbündeten
Königreichs unsere herzlichste Anteilnahme an dem in der
gegenwärtigen Lage besonders schwierigen Verlust aus.
Auch in Deutschland ist die Trauer um den edelen Staats¬
mann aufrichtig und tief . Persönlich war er ein wirklicher
Freund Deutschlands , dessen Kultur er kannte und liebte.
Die gesamte Presse Deutschlands und Oesterreichs widmet
dem Verstorbenen ehrende Nachrufe . Das gesamte diploma¬
tische Korps und eine große Zahl hervorragender Personen
haben sich anläßlich des Todes Eiulianos auf der Consulte
zur Teilnahmcbezeugung eingeschrieben . Der König und die
Minister sandten der Familie Beileidsbezeugungen . Nach
dem „ Eiornalc d 'Jtalia " hat der Papst einen besonderen
Segen für Giuliano gesandt.

Rom , 17 . Okt . (W . V . Nichtamtlich .) Wie die Blätter
melden , wird Ministerpräsident Salandra interimistisch das
Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten übernahmen.

Aus den zwei ersten Fremdenbüchern
auf Burg Eppstein i . T.

Bon Franz Burkhard,  Burg Eppstein im Taunus.

Uebersprudclnde Jugend gipfelt am 4 . Juni 1863 in den
Herzen der beiden Wiesbadener Mädchen Marie Hammes
und Sophie Hofmann , sie schreiben:

„Wie hoch ist der Himmel,
Wie glitzern die Sterne,
Wie haben wir beiden
Die Buben so gerne ."

Heule werden sich die Gemüter hierüber schon gelegt
haben ; wer weih , ob nicht schon die Enkelkinder so
zwitschern.

Das wären so einige Auslassungen aus dem ersten
Buche ; dasselbe endigt im Juni 1865 und gleichzeitig beginnt
das Nächste.

Ein Fräulein Henriette Aul aus Frankfurt a . M . ver¬
ewigt sich befangen von Eppsteins Schönheit:

„Dunkle Mauern ragen düstern,
Ob der Felsen Riesenbau,
Alte Bäume rauschend flüstern,
Nieder in die goldnc Au ."

An das schnierzdurchfurchtc Gemüt eines Herrn Müller,
gewesener Bürger der freien Stadt Frankfurt erinnert die
Einzeichnung an das Kriegsjahr 1866 vom 19 . August:

»Fragst du , was das Herze ahnt,
In Ruinen Einsamkeit,
Eine Geisterstimme mahnt,
Traurig an Vergänglichkeit ."

Vielleicht hat er sich heute mit den , Lose seiner Vaterstadt
wie mancher andere abgefunden.

Unter demselben Einfluß wie Herr Müller schreibt sein
Mitbürger Georg Christen am 19 . September 1866:

„In der Nachwelt goldnem Buche,
Prangt so mancher Name schön,
Welcher sollt von Volkesfluche,
Eingebrannt am Galgen stehen ."

Rückreise der Kaiserin von Homburg.
Karlsruhe , 17 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Die Kaiserin,

die heute Nachmittag von Homburg kommend , hier einge-
trofscn war , wurde am Bahnhof von dem Eroßherzogspaar,
der Großherzogin Luise und dem Prinzenpaar Mar von
Baden begrüßt und nach dem Grohherzoglichen Schloß ge¬
leitet . Kurz vor 6 Uhr trat die Kaiserin die Rückreise an und
wurde von den gleichen Herrschaften nach dem Bahnhof ge¬
leitet.

Bad Homburg , 18 . Okt . Die Kaiserin ist gestern Nach¬
mittag um lUhr mit Gefolge nach .Vraunschwcig abgereist.
Prinz Oskar und Gemahlin gaben ihr das Geleite zum
Bahnhof . Prinz Oskar ist nach neuen Untersuchungen trotz
guter Erholung noch nicht so weit wiedcrhergestellt , daß er
wieder Felddienst tun könte , und wird einige Zeit hier
bleiben.

Das Attentat in Bukarest.
Bukarest , 17 . Okt . (W . B . Nichtanitlich .) Der die Brü¬

der Vurton behandelnde Chirurg Toma Jonescu erklärt , daß
sich beide zur Zeit außer Lebensgefahr , befänden.

Berlin , 17 . Okt . (W . B . Nichtamtilch .) Aus dem bis¬
herigen Ergebnis der Untersuchung in Sachen des Attentates
gegen die Brüder Burton , geht hervor , daß der Täter die Ge¬
brüder schon in Sofia verfolgt hat und ihnen dann nach Bu¬
karest nachgereistt ist. Er erklärt , keine Mitschuldigen zu be¬
sitzen. Die Untersuchung hat bisher keine sicheren Anzeichen
ergeben , daß der Täter Mitschuldige hat . Als ihn der Staats¬
anwalt fragte , warum er die Tat gerade in Rumänien verübt
habe , antwortete der Verhaftete , daß sich ihm hier die gün¬
stigste Gelegenheit geboten habe . Er bedauere , daß es gerade
in Rumänien geschah , das er sehr liebe . Die Verantwortung
trage er allein . Man nimmt an , daß der Täter den Anschlag
gerade in Rumänien verübte , weit Rumänien die Todesstrafe
nicht kennt.

Wien . 17 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Zu dem Attentat
auf die Brüder Vurton in Bukarest schreibt die „Neue Freie
Presse " : „Die verbrecherische Tat beweist , wie hoch die Er¬
bitterung gegen England aufflammte . Mordtaten bleiben
immer die verwerflichsten Taten der Politik , aber England
hat sie dadurch geheiligt , daß es an die Seite Rußlands trat
und damit dem Verbrechen von Sarajewo die Sühne ver¬
weigerte . Das Attentat in Bukarest ist ein flammender Pro¬
test der Unterdrückten , eine Warnung an England , ein böses
Vorzeichen seiner Zukunft !"

Rumänien bleibt neutral.
Wien , 18 . Okt . (2B . B . Nichtamtlich .) Die „ Reichs¬

post " meldet aus Bukarest : Unter dem Vorsitz des Königs
Ferdinand fand eine Beratung des Kabinetts mit Hin¬
zuziehung aller Parteivorstände statt . Im Verlauf der
Besprechungen wurde die bisherige Haltung der Negierung
gebilligt und festgestellt , daß keine Ursachen vorliegen , die
geeignet wären , eine Aenderung der Haltung Rumäniens
zu bewirken . Zugleich wurde die Bildung eines größeren
Kabinetts auf weiter Grundlage erwogen und in dieser
Beziehung eine Uebereinstimmung für den Möglichkeits¬
fall herbeigeführt.

Schluß der Bugra.
Leipzig , 18 Okt . Die Weltausstellung für Buchge¬

werbe und Graphik wurde heute nachmittag mit einer
Feier ini Ehrensaale der Halle „Deutsches Buchgewerbe"
geschlossen . Der Ausstellungspräsident Geheimrat Dr.
Volkmann wies es in seiner Schlußrede weit von sich,
heute oder künftig ein Wort der Klage laut werden zu
lassen , wenn auch ein großer Teil der für die Aus«

Eine Elise Rumpf , Republikanerin aus Frankfurt dichtet
am 31 . März 1868:

„Jugend laßt lärmen , sie lärmt sich bald aus,
Gedanken laßt schwärmen , sie kehren nach Haus ."

Wahrscheinlich schon eine gereiftere Dame , die auf dem
Gebiet allgemeiner Menschenkenntnis gut bewandert ist.

Am 4 . August 1870 am Schlachttage von Weißenburg
verewigt sich ein Herr Jatz -Teim mit Folgendem:

„Hört Franzosen , laßt euch sagen,
Die Glocke die hat 4 geschlagen,
Bewahrt die Hosen und das Licht,
Daß euch von Fritzen kein Schaden geschicht."

Einer der das alte Nachtwächterlied dem ruhmreichen
Tage deutscher Waffen zu Ehre umdichtete.

Zum Schlüsse des zweiten Buches sei noch ein Gedicht
erwähnt , das am 17 . Mai 1872 von unbekanntgebliebener
Hand eingetragen wurde:

„Hier wo das alternde Gemäuer,
Des Sturmes satt , dem Falle nah,
Des Dichters Lied , des Kriegers Feuer,
Der Liebe Seufzer schlummern da ."

Sehen wir auf den Inhalt dieses kurzen Abschnittes
aus den ältesten Eppsteiner Fremdenbücher zurück , so ersieht
man wie im Wandel aller Zeiten sich die Menschen so ziem¬
lich gleich bleiben . Jeder Charakter , jede persönliche Eigen¬
schaft, mit ihren Fehlern und Vorzügen vererben sich von
Generation auf Generation . Wechselt auch das Kulturbild
kommender Zeiten im Äußerlichen , so bleibt doch der Er¬
reger , also der Mensch , in sich unveränderlich.

So möge auch mein Eintrag in eines der späteren Frem¬
denbücher mit diesem den Schluß meiner Ausführung bilden:

„Hier in diesen düstern Mauern,
Wo einst Schwert und Sporenklang,
Ergreifet mich ein ahnend Schauern,
Gedenk ich jener Zeiten bang.
Denn verschollen sind die Ritter,
Aus den morschen Trümmern hier,
Ja Freund Hein , du ew 'ger Schnitter,
Birgst auch einstens uns , wie sie.

stellung geleisteten Arbeiten durch den Deutschland ausg^
zwungenen Krieg zerstört worden sei. „Der Geist , a"'
dem das Ganze geboren wurde , ist nicht ertötet odc
auch nur geschwächt . Wir schließen das große AM-
stellungswerk in der festen Zuversicht , daß es ein Ansa"S
sein wird und nicht ein Ende . "

vob
Warnungen.

Berlin , 18 . Okt . (Amtlich .) Es liegt Veranlassung
darauf hinzuweisen , daß Besuche von Angehörigen bei
im Felde stehenden Truppen aus militärischen Grün ^
nicht zugelassen werden können . Reisen , die zu diesem Z (
in das Operationsgebiet unternommen werden , find ^
vergeblich und führen zu einer schmerzlichen Eni ,
schung . Es muß deshalb dringend vor ihnen
werden . ac jt

Berlin , 18 . Okt . (W .B . Nichtamtlich .) Es ist zur 3
aus militärischen Gründen nicht möglich , die Benutzung ^

gewerblichen Unternehmungen im In - und Auslande fijj^
2(115*Vermittelung des Brief - und Telegrammverkehrs

Deutschland und deni feindlichen sowie dem neutra
lande zuzulassen . Inserate dieses Inhalts sind unzM
Das Publikum wird aus diesem Grunde gewarnt , nn ^
werbsmäßigen Korrcspondenzvermittlern , hinter welchen
häufig auch unlautere Persönlichkeiten verbergen mögen«

Verbindung zu treten . _

Von nah und fern.
Usingen , 18 . Okt . Die Stadtverordnetenversammlung ^

läß>̂

bc>1

ciü*
schloß , sämtliche im Felde stehenden Usinger Männer
Nassauischen Kriegsvcrsichcrung zu versichern . .

lr Franksnrt , 18 . Okt . Eine Ehrung Adickes . Dem c
lichen Schöpfer der Frankfurter Universität , Oberbürg ^ .̂
ster a . D . Dr . Franz Adickes , wurde vom Kaiser der,

„Wirklicher Eeheimrat " mit dem Prädikat „ErzellcnZ ^ ,,
liehen . Die Bestallungsurkunde war von herzlich 9e*̂ jit
Glückwunschschreiben des Kultusministers begleitet . ^
feierliche Einweihung der Universität sollte heute unter 8

Prunkentsaltung in Gegenwart des Kaisers erfolgen ^ „,[i
des Krieges sieht man jedoch von jeder Feier ab.
26 . Oktober vereinigen sich Lehrkörper und Stuben
bevor sie ihre Tätigkeit aufnehmen , zu einem kurze
akt . Die Vorlesungen beginnen am 27 . Oktober.

lr Frankfurt , 18 . Okt . Mordversuch . In einem
Bleidenstraße versuchte ein Schuhmacher einen Auslau
dem er einen kurzen Wortwechsel gehabt hatte , ^
Revolvcrschuß in den Kopf zu töten . Die Kugel ko
her nicht entfernt werden . Der Täter wurde verhol # .)

* Die Ferienheimgesellschaft Frankfurt a.
hat in einer am 16 . d . Mts . abgehaltenen auherof pv

Mitgliederversammlung den nachstehenden Antrag 1' ^jpipr
standes einstimmig angenommen : „Angesichts de
lichen Vorgehens der englischen Regierung gegen n>^ ,118
sches Vaterland und bei der gehässigen politischen
weiter Kreise des englischen Volkes , hält es der ^
eine vaterländische Ehrenpflicht , die seither von nn j„iijp
tersten Absichten gepflegten Beziehungen zu eine „»
Lande nicht länger bestehen zu lassen . Wir treten
dem Antrag an unsere Mitglieder heran : 1 . ® ,c.furt
des Vereins „Ferienheimgesellschaft Fron l ^ jspl
Main " beschließen , 2 . Das Vereinsvermögen
chend den Bestimmungen in 8 16 unserer
wohltätigen Zweck zuzuführen und zwar durch 1 c Ser ! „
der verbleibenden Barmittel an eine Stiftung
gung der Hinterbliebenen im Felde gefalle:
Das durch diesen Beschluß den allgemeinen

durch. bis*

der verbleibenden Barmittel an eine Stifiun » öQ0[w e'
gung der Hinterbliebenen im Felde gefallener MilN8'
Das durch diesen Beschluß den allgemeinen uu
Mitteln zufließende Vermögen wird etwa Mk - 0

Nachtgebet deutscher Fra«e»
von Paul  Seiler . ^

Herr ! unsere Männer , Söhne und
Stehen draußen im feindlichen Land.
Finster sank nun die Nacht hernieder
Ueber der Städte und Dörfer ^ ^ vb. gn 'n
Lenker der Kriege , wir Kinder und o
Fühlen mit ihnen des Schicksals Grau >•

Schirme uns alle!

Vater ! erquicke die schlafenden Heere«
Laß sie träumen von Heim und Hör >
Bis sie erwachen zum Tag der Ghr ^
Und zur furchtbaren Freude am ^ l «0rf
Jeden der Unfern mach ' siegsroh un
Aber den Feinden lähme das Mark.

Höre , erhöre!

Schirme den Posten auf einsamen Meg
Daß er banne der Arglist Schritt.
Schütze die Mannen im Kugelregen
Und die Schar im Erkundigungen -
Wo unsere Männer schießen und ho
Schütte über die Feinde das Gra

Tod und Verderben!

Bring ' uns wieder den Heißgeliebten ^ ,
Daß uns umfange ein dauerndes
Aber wir wissen , wir Schmerzge ^
Mancher kehrt nicht ins Haus i m j »cn '
Ist es der Mann — mach ' leicht U
Liegt er verwundet , schick' Hemg . ,

Heiland , erbarm ' D »lY-

Stärke uns täglich mit stillem Acr
Jede trage tapfer ihr Los . ^ guen,
Stark wie die Männer seien w > groß«
Opfernd und siegend , würdig jtricS-
Krönt dann ein herrlicher Fne gj cg.
Singt ein geläutertes Volk voi ,

Preis Dir dann,



Lokalnachrichten.
W iebCS9abcn bes  katholischen Klerus in der Diözese

wn b-Lahn. Die von den katholischen Geistlichen fürtioffd it” “• ^«u)n. vic  von den katholischen Geistlichen für
ben mi s U ^ "Npenteile unter sich gesammelten Liebesga-
^Ntolul!^ b^n lhcncralkommando des 18. Armeekorps zur
einenj1'!9 . überwiesen. Das Generalkommando hat m
bcre}t freundlichen Schreiben an den Herrn Bischof sich
*enjT rt,„bie^ "ben an die Nassauischen Jnfanteric-Ncgi
Uttb(;■! v unb b*e Feldartillerie-Negimenter Nr. 27
5U Ct!!' ’ blc  Pionier-Bataillone Nr. 21 und 25, sowie an die
^eekon̂"^ "^^E-Negimenter Nr. 87 und 88 des 18. Ar

p- und des 18. Neserve-Armeekorps verteilen zu lassen.
J !*** erwünscht als Liebesgaben seien für die Truppen
iviĵ ^ Ügarren nnb Tabak: Socken, Unterhosen und Puls-
>ef,„ Am Schlüsse des Schreibens heißt es: „Das
'chtlickr'? '" "ndo möchte nicht verfehlen, der katholischen
^ßcbadjfp^ i5̂r ?’ b̂ c Limburg schon im Voraus für die
^chen» "̂ Liebcsgahten seinen wärmsten Dank auszn

>et boo 18. Armeekorps sind2 Paketdepots eiu.gerich-
boroCUU|tb  öroar in Frankfurta. Ai. und Darmstadt.

(Ulf̂ ,)C't oom 19. bis 26. Oktober ist daher im allgemeinen
HiteEn' . rüen für die hessischen Truppenteile des 18. Ar
OUf̂ nai voiu
ttlfCf.. ,., ^ all . len |« . v; v| | i |u;vil ^ . lup ^ viutiu ; UC3 XO. X'XX-
^Ubiirffm bcr  Aufschrift„Paketdepot Darmstadt", für die
^Q„n!.icn  Truppenteile des 18. Armeekorps„Paketdepotio»« , oes iö.  Armeerorps „Paicioepl

anzugcben. Ucber Näheres geben die Ort:
* Auskunft.

«>»e§ . Käufer.' In Bayern ist ein Aufruf zur Bildung
öiiirbô^ üiffen Skiläuferkorps erlassen worden. Diese

einem etwaigen Winter-Feldzug wertvolle
Ishke,, zu leisten haben und den schönen Sport zu. ---»gen.

°-r Aundesrat stimmte der Vorlage betr. die Bor-
X»d kleinen Viehzählung am 1. Dezember 1914

Antrag Preuszcns, betr. den Entwurf einer
»liec, Pnchung über die Zahlung von Brandentschädr
» i .’n Ostpreußen zu

°tt, des Königlichen Schöffengerichts vom 16. Otto
% Nĵ bchfofser®- M. 2er und der FabrikarbeiterP . M.
^sried̂ ^ Afcnberg leben trotz ihrer Verwandtschaft in&tiw. n̂. Aus einem SommeramMiia tmdi>»>,»'(ANelo,, r ■ wvmmwuuximsi uuu, v.m otiux».
JfdUrtte(? Ilc,>>ch und ohne näheren Grund fiel der crstgv

Utit. '̂e Ehefrau des Gegners her und mißhandelte
T ôck erheblich; wegen gefährlicher Körpcrvcr-

i 'j. !™ er eine Geldstrafe von Mk. 20.— cventl. vier
^ 'ünis, der Gegner wird frcigefprochen, weil das

>rsü,^ "nhm, daß derF. M. seine Frau durch den Stein-'Utzenw "
an cir

cn  und es fiel der Verdacht auf den Hilfskellner

D«cf) L ' 3en  wollte. — In der GastwirtschaftK. in Schwab
Sinh an  einem Sonntag im Jnli ein Ueberziehcr ver
Äl.yj tj' ond es fiel der Verdacht auf den
Ste L Qs  Kleidungsstück entwendet zu haben. Der Ange-

j ,fu seiner Verteidigung lange Geschichten, dieX (0 0T r 11 l -uv-mtiuiyuuy umye coriugunen , vie
arscheinen, trotzdem hält das Gericht die Ver-

ie„gründe nicht für ausreichend und spricht den Angcklag-
oobcmn  kommen, wie so häufig, Schneidhainer

Zur Verhandlung. Der Maurer W. Sch. ist
angeklagt; er soll von der Krankenkasse Unter-

Krankengeld bezogen haben für die Zeit, in der erl^ zestl . . - . _ _ , .
.Wsg 9 111 feinem Hause und in seinem landwirtschast-

^abe Arbeiten verrichtete. Gute Nachbarn hatten da
f rHt ”im  Interesse der Krankenkasse" zur Anzeige
(tn̂oxfr lastgestcllt, daß Betrug nicht vorliegt und

iMagte wird srcigcsprochen.
' '°">gsteinein, 19. Okt. Wie wir vernehmen, beabsichtigen
Q0.̂ Ua!-!l̂ r'Ilucll bcs  Anna -Klosters dahier nächsten
^ller>«l 8 Zum Veste» der im Felde stehenden hiesigen

»ud ihrer Angehörigen eine theatralisch-musi-^e »x,75.
' ^ rifsuhrung zu veranstalten.
)hh,^ Fürsorge Königstcin. Die Ausstellung der ferti-

°̂(hjs, ^ der Nähabtcilung wird wahrscheinlich erst Mitt-
% nn? Pngen erfolgen, also am 28. Oktober, da an Laza-^0̂ , Öiclt* ftSiurtffoinör ÖvtA/tAv Ot<\F% v\a».4«JT4-(ben hlele Königsteiner Krieger Liebesgaben verteilt

v Unb bcr  Pa»rrat daher ziemlich verringert wurde.i , v ^ v *1 j iv Mn luy vvillllljvll w lll vl*

, le -1 . Auflage der Kriegsprcdigten des Herrn Hof-
ciyo"̂ uder innerhalb weniger Tage vergriffen war

4. Ausgabe gedruckt. In einigen Tagen werden
8 Uh” “v» aumuuH uuu »rraa zu yaoen sein

"adcnschluß! Wie aus dem Anzeigenteil her

I(\v>r. . . ° »> ' vJ ' 1 '■unym wvivru
«et den Herren Aumüller und Strack zu haben sein.

ifi h r. —‘"v»i»;lun- vciii x̂nzLigenieu yer-
fc{®of Q?Qben  hüz die meisten Geschäftsinhaber entschlossen
i!b 8ĥr abends zu schließen. Königstein wird
\< nt *! L° eine^lunde früher zur Ruhe begeben können,

das Ruhebedürfnis, sondern das Bestreben in die-f, „ • . » .,w . v „ . | ii,x , | VIIV . III VU3 ^jc | . xcueil Ul uie=
■‘bic (c '' .Zeit zu sparen, vor allem an Licht und HeizungIo■ c (5 11 lp ^een, vor auem an reicyi uno
"hbc alchnftsinhaber zu diesem Schritt bewogen. Das

or UiCn,1;v̂ Iifnm wird dies gewiß anerkennen, zumal es
'̂ i>Z',lll,ai'ben  schwer fallen wird, seine Einkäufe vor 8 Uhr

Vhdwirken.
N eŵ ^ ^överein„Germania" beschloß in der Versamm-^mauverem„wermania" veschl
«r^sse Abend vorläufig 100%•er̂ aIs  Liebesgaben für seine im Feld stehenden Mit-

Mark aus der Ver-

ii/n verwenden.
l8. Okt. Die Gemeindevertretung hat für

Arî . ĥden in Ostpreußen Mk. 100.— und für Elsaß-
^"ssê ?. Atk. 50.— bewilligt. Gleichzeitig wurde beMettv. — vv . uctuimyi . tuuiüe oe-

®em oic.3Ur  Fahne einberufencn Einwohner auf Kosten
^?sichernb̂ b" Königsteiner Ortskrankenkasse weiter

18‘ -̂Et. Herr Bürgermeister Wittekind 3er
ttyf,„"b̂ dvamtcn sürFischbach-Ruppertshain-Eppen-

. * g aal worden.
j> tsP£fteil, ^18 . Oft. Die Wahl des Herrn Uhr-
l-jiihxj^ ' ^ llh- Hübsch zum Beigeordneten auf eine% ‘Wo.' '""UM zum ^>eigeorvneien aus emo

tzRey. -̂wnstzcit ist vom Kgl. Landratsamt bestätigti»' q» 9r »u'-u uum xxyi. tuiiuiuisumi oe|iaugx
'kfofo. acĥversieht der ncugewühlte Beigeordnete die
^ ^ kandesbeamten-Stellvertreters.

^  i^ ^ erei» für Höchst und Umgebung versendet
Geschäftsbericht pro 1913/14, dem wir folgen¬

des entnehmen: Das vergangene Jahr war in allen Stücken
das beste, das der Verein seither zurück gelegt hat, sowohl
was Mitgliederzunahme als auch was Umsatzsteigerung
und innere finanzielle Stärkung anbclaugt. An Mitgliedern
nahm die Genossenschaft 1145 zu, der Umsatz stieg auf über
IV- Millionen Mark und auch die Bilanz weist erfreuliche
Zahlen auf. Im Berichtsjahre eröffnete die Genossenschaft
4 neue Abgabestellen und zwar in Eppstein und Vockenhau¬
sen durch Uebernahmc des Konsum-Vereins Eppstein(Tau¬
nus), in Lorsbach ebenfalls durch Uebernahme des dortigen
Vereins und auf Drängen seiner Mitglieder eine weitere in
Nied (deni sogenannten Sachsenhausen). Während der
jetzigen Kricgszeit hat die Genossenschaft ihre volle Pflicht
als Hüterin der Konsum Interessen der Bevölkerung getan,
indem sic überall, teilweise in Verbindung mit den übrigen
deutschen Konsumvereinen durch die Großeinkaufs-Gesellschaft
Deutscher Konsum-Vereine, dort einschritt, wo der Lebens¬
mittel Wucher einzutreten drohte. Ohne Zweifel haben hier
die Konsumvereine eine wichtige wirtschaftliche Funktion er¬
füllt. Im ganzen zeigt der Bericht von einer Fortentwick¬
lung des Konsum-Vereins, auf die feine Mitglieder stolz sein
können. Wir werden noch gebeten, darauf aufmerksam zu
machen, daß jedermann ohne irgend welche Ausnahme Mit¬
glied der genannten Genossenschaft werden kann. Nähere
Auskunft wird in den Abgnbestellen des Vereins erteilt.

Cronberg, 18. Okt. Drei Eiserne Kreuze nach Cronberg.
Es^ erhielten dasselbe Unteroffizier und Geschützführer
Heinrich Schott, der seit einigen Tagen mit einer Ver¬
letzung der linken Hand hier weilt, dann die im Felde
bei der 11. Reserve-Kompanie des 80. Infanterie-Regi¬
ments stehenden Unteroffiziere Leonhard Fahn, seither
Maler bei Hofmaler Hembus und Karl Plces, seither
Obergärtn er des Parkes der Villa Hochstraßer.

Letzte Nachrichten.
Der Tagesbericht.

Großes Hauptquartier, 19. Okt. vormittags. (W. V.
Amtlich.) Angirsfsverfnche des Feindesi» der Gegend west¬
lich und nordöstlich von Lille wurden von unseren Truppen
unter starken Verlusten für den Gegner abgcwiesen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die Lage unver¬ändert.

Ä« m ttntcrgang der vier deutschen
Torpedoboote.

Berlin. 19. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr. Bln.)
Die englischen Streitkräfte, die gegen unsere als verloren ge¬
meldeten Torpedoboote im Kampfe gestanden haben, find
nach englischer Quelle der Kreuzer„Undanntcd" und die
Torpcdobootszerstörer„Lance", „Lennor", „Legion" und
„Loyal". Der Kreuzer„Undanntcd" ist ein Schiff des aller-
neuesten Typs. Auch die Torpedobootszerstörer sind ganz
moderne Schiffe aus dem Jahre 1913 und 1914. Unsere
Torpedoboote, die im Kampfe gestanden haben und untcr-
gegangen sind, sind bereits ersatzpflichtig und stammen aus
dem Jahre 1902 und 1903. Ihre Besatzung betrug je 60
Mann, so daß. wenn die englischen Meldungen über die Ge¬
retteten zutreffen, rund 200 Mann und 1l Offiziere den Tod
gefunden haben.

Slus Frankreich.
Mailand, 19. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Ctr. Frkft.)

Da nun die Schlachtlinie im Weste» bis ans Meer reicht,
glaubt man in. Paris , wie hierher gemeldet wird, der Kampf
könne nicht mehr durch eine Umfassung, sondern nur durch
Frontalangriffe entschiede» werden. In Paris läuft das Ge¬
rücht um, daß die Deutschen aus dem Rheintal riesige Bcr-
tärkuugen erhalten hätten und cin.cn entscheidenden Vorstoß
versuchen werden.

Slus Nutzland.
Berlin, 19. Okt., (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr. Bln.)

Aus Rotterdam nicldet der „Lokalanzeiger" : Die „Times"
erfährt aus Petersburg, daß in Warschau unaufhörlicher
Kanonendonner vernehmbar sei, das; aber die Bevölkerung
ungeachtet der Gerüchte, daß die Deutschen auf den Sraßen
nacĥWarschau vorrücken, sich ruhig verhalten. Der Ausgang
der Schlacht liege noch in weiter Ferne.

Der Kampf um Kiautschou.
Berlin. 19. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr. Bln.) Aus

Tokio wird über London und Stockholm gemeldet: Der
Befehlshaber des japanischen Erpeditionskorps in Kiautschou
hat der Besatzung eine ehrenvolle Kapitulaüon angeboten.
Er bietet der Besatzung an, daß er die Garnison nicht als
Kriegsgefangene behandeln wolle, sondern sic auf spanischen
Schiffen durch den Suczkanal nach einem neutralen Hafen im
Mittelmeer überführen wolle. Der deutsche Kommandant
lehnte dieses Anerbieten mit aller Vestinimthcit ab.

„ (<mden " und „ Königsberg ".
Berlin, 19. Okt. (W. B.) Die hierher gelangenden Lon¬

doner Blätter schreiben, die englischen Schiffahrtskreise beun¬
ruhige cs aufs Aeußcrfte, daß alle Versuche, die „Emden"
und die „Königsberg" unschädlich zu machen, bisher fehlgc-
fchlagen sind. Man vermutet, daß die beiden Kreuzer fortge¬
setzt drahtlose Meldungen der sic verfolgenden englischen
Kreuzer auffangen. Es wird jetzt Jagd gemacht auf Schiffe,
die den Kreuzern als Tender dienen und zu diesem Zwecke
mit drahtloser Telegraphie ausgerüstet sind.

Freilassung des Mülhanser Bürgermeisters.
Zürich, 19. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr. Frkft.)

Der „Neuen Zürcher Zeitung" zufolge soll der Bürgermeister
Coßmann von Mühlhausen, der in Frankreich gefangen ge¬
halten wird, demnächst mit anderen Elsässern zurückkehren.
Die Rückkehr geschehe auf Grund eines Austausches von
Zivilpersonen. I

Beschlagnahmung deutscher Bernrögen
in Frankreich.

Bordcaur, 19. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Die Staatsan¬
waltschaft hat acht deutsche Weinhandlungsgeschäfle ge¬
schlossen und deren Vermögen beschlaguahmt.

Wiesbaden, 18. Okt. Die griechische Kapelle, welche als
Mausoleuni für die Herzogin Elisabeth von Nassau, einer
russischen Großfüstin, errichtet und vor einigen Jahren erst
mit dem zugehörigen Friedhofe und Waldaeal durch Kauf
in den Besitz des russischen Staates übergegangen ist, ist als
russisches Staatseigentum von unserer Regierung konfisziert
worden. Zum Schutz gegen etwa von russischer Seite beab
sichtigte Zerstörungen oder Entwendungen ist ein militärischer
Doppelposten vor der Kapelle ausgestellt.

Erdbeben in Griechenland.
Athen, 18. Okt. (W. V. Nichtamtlich.) Gestern früh ge¬

gen8 Uhr erschütterten andauernde Erdstöße ganz Griechen¬
land. Der Mittelpunkt des Erdbebens war Theben, wo
einge hundert Häuser eingestürzt sind. Zahlreiche Personen
wurden verwundet. Die Einwohner flohen auf die Felder
und baten um Zelle. Auch Chakis hat ernstlich gelitten. In
Athen erhielten zahlreiche Häuser Risse. Die Minister des
Innern und der öffentlichen Arbeiten sind nach den, Schau¬
platz des Unglücks gegangen. Die Erdstöße dauern in ge¬
ringerer Stärke fort.

Literarisches.
Soweit man in den gegenwärtigen Zeiten von geschäft¬

lichen Erfolgen reden kann, muß jedenfalls die von der Zeit¬
schrift Mcggendorfcr-Blättcr, München, seit Beginn des
Krieges den einzelnen Nummern beigefügte Kriegs-Chronik
als eine sehr erfolgreiche Erweiterung des Inhalts der
Zeitschrift bezeichnet werden. Die Meggendorser- Blätter
sind schon lange in den weitesten Schichten der Bevölkerung
beliebt, sie werden sich aber durch ihre von patriotischem
Sinne erfüllten, dem Ernst der Zeiten und der Komik der
politischen Situation gleich gerecht werdenden Illustrationen,
Gedichte und Scherze, die sie jetzt jede Woche herausbringen,
noch eine ganze Reihe neuer Freunde hinzugewinnen. So¬
lange es für ein Witzblatt nur möglich war, zu dem Mei¬
nungsaustausch der Parteien eine mehr oder minder aus¬
gesprochene Stellung einzunehmen, haben es sich die Meggen-
dorfer-Blätter versagt, politische Fragen zu behandeln. Heute
aber, da nur ein Streben die ganze stiation erfüllt, sind die
Meggendorfer-Blätter ihrem Inhalt „ach zwar kein politi¬
sches, aber doch ein nationales Witzblatt geworden. Es ist
für den genaueren Beobachter interessant, zu verfolgen, wie
sich die Mitarbeiter der Zeitschrift auch auf dem erweiterten
Gebiete sicher betätigen und wie sie auch dort viel Treffendes
zu sagen wissen. Manche der von den Meggendorfer-Blättern
in diesen Tagen gebrachten Illustrationen oder Satiren über
unsere Feinde, manches ernste Gedicht oder Bild verdient
in den weitesten Kreisen bekannt zu werden.

Abonnements auf die Meggendorfer- Blätter können
jederzeit begonnen werden. Der Abonnementsbetrag beträgt
ohne Porto Mk. 3.— vierteljährlich, jedes Postamt und jede
Buchhandlung nehmen Bestellungen, auch aus einzelne
Monate, an.

Kirchliche Arrzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

Am Dienstag, Donnerstag und Samstag abends 8 UhrRosenkranzbittandachten.
Kirchliche Nachrichten ans der evangel . Gemeinde.

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Eppstein.
Mittwoch , 21. oktbr ., abends 8 Uhr , Kriegsbetstunde.

Bekanntmachung für Falkenstein.
Nach Mitteilungen der Heeresverwaltung und

des Vorstandes vom Roten Kreuz besteht für unsere
tapfercri Truppen im Felde immer noch Mangel
an Wollsachcn.

Durch gütige Zuweisung von Mitteln ist Wolle
angekauft worden und werden die Franc « und
Mädchen Falkensteins gebeten durch Herstellung
von Wollsachen der obengenannten Not steuern
zu helfen.

Die Abgabe von Wolle erfolgt durch Fra»
Bürgermeister Hasselbach.

Falkcnstein , den 14. Oktober 1914.
Der Bürgermeister: Hassclbach.

D°° Post -Automobilderkehr
Königstein über Motes Kreuz -Feld-

berg nach Reifenberg

Gs verkehren täglich drei Wagen.
Genauer Fahrplan auf dem Postamt und im

Hotel Procasky in Königstein.
Telefon Nr. 6 Der Besitzer: Georg Dastian.

Niederreifenberg , den 14. Oktober 1914.

Gefunden:
1 Schlüssel.
Näberes Rathaus, Zimmer Nr 3.

Königstein . 19. Okivbcr 1914.
Die Polizeiverwaltung.



8 Uhr Ladenschluss!
Laut Vereinbarung haben sich die meisten hiesigen Laden¬
inhaber entschlossen, während des Krieges ihr Geschäft
von morgen den 20 . Oktober ab abends um 8 Uhr zu
schliessen . Wir bitten die werte Kundschaft hiervon gefl
Kenntnis zu nehmen und ihre Einkäufe vor 8 Uhr zu besorgen

llfli  ® ,c  dNusterung der unausgebildeten Landstnrm-
pftlchtlgei der Jahrgänge 1885 bis einschließlich 1894 findet statt:

3)  Bad .Homburg v. d. H. mit Kirdorf , Friedrichsdorf,.̂ 'orngstem und Öberursel am
. , Dienstag den 20. ds. Mts ., vormittags 0 Uhr,

an J?l  für ote übrigen Gemeinden des Kreises am
Mittwoch den 21. ds. Mts ., vormittags 9 Uhr in Bad

Ĥ ^ burg v. d. H., „Nassauer Hof", Untertor 2.
, ml Obertaunuskreise sich aufhaltenden Landsturm-
Pflichtige der obenbezeichneten Jahrgänge , soweit sie eine Land¬
sturmmusterung noch nicht mitgemacht haben , werden hierniit
nusgesvrdert sich nach vorangegangener Anmeldung zur Land¬
sturmrolle ihres gegenwärtigen Aufenthaltsortes rein gewaschen
und gekleidet zur Musterung zu gestellen.

Diejenigen Landsturmpflichtigen der betr . Jahrgänge , die
auf Reklamation bis zu einem bestimmten Termin oder bis auf
EsteÄ ^ E^ llt wurden , haben sich ebenfalls zu Musterung

Die Gestellungspflichtigen haben sich eine Stunde vor
Beginn der obenbezeichneten Termine, also um 8 Uhr
vormittags im Hofe des Musterungslokals behufs Verlesung
und ordnungsmäßiger Aufstellung zu versammeln '
. . Landsturmscheine bezw. Militärpässe sind mitznbringen und
im Acnsterungstermlne abzugeben.

. . . ®?, i] brin fl en  von Schirmen und Stöcken, sofern letztere
nicht gebrechlichen Personen als Stütze dienen , ist untersagt

Sllnnngen des Anshebungsgeschäfts sowie der öffentlichen
Riihe und Ordnung in den Heimatorten , auf dem Marsche und
in der Aushebungsstation sind bei strenger Strafe verboten.

Bad Homburg v. H., den 10. Oktober 1914.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission des

Aushebnngsbezirks Obertaunus -Kreis.
I . V . r v . Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königstein i. T., den 15. Oktober 1914.

- -- -- -- Der Magistrat. J acobs.
Bekanntmachung.

*“ f**“ ' ück? a^ fferhMb 'de? MMärla-

ärztlicher Behandlung entlnffen werden , ohne angewiesen an soi„ iit,
sirtztruppeiUM̂ zu ^meldel? ^̂ ^^^ lGnrnisvnkommando , zuständiger Er-

Konigstein i. T.. den 18. Oktober 1914.
- -- -- Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
8sä? 1
fic verlassen, als auch von demjenigen, dessen Wohnung sie b rieben ra

58 M -WMM 2 Z:
iBIigigss
imb dwser Bestimmungen ivird den hiesigen Gastwirten

Bekaniltmachilllls.
Die Straften und Plätze in

hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 8 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags 3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt iverden.

.. .. . / ^ -Beachtung Ivird unnach-
stchtlich bestraft.

Konigstein . 15. Oktober 1914.
Die Polizeiverivaltuna.

Die Weidennutzung
auf der oberen Bahnstrecke ist zu

SC verpachten -MM
Angebote sind zu richten an die

Betriebsdirektion
der

Kleinbahn Höchst- Königstein.

Ein Wagen Mist
zu verk au scn

Untere Hintergasse z, Königstein.

Quitten
hat zu verkaufen

Haus Schlier,
Oelmiihlweg 23 - Telefon 60 -

2£ Birnen
hat noch abzugeben,

per Zentner Mark 2.00
Verwalter Strafter. Billa Anna,Eppstein im Taunus.

Jch teile hierdurch ergebenst mit, daß ich den rum
1 Kriegsdienst einberufenen , mir befreundeten Herrn
Rechtsanwalt Francken aus Königstein während seiner
Abwesenheit vertrete und daß ich am 22 . Oktober d.J-<
vormittags , am Königlichen Amtsgericht König'
stein die Termine für Herrn Francken wahrnehm e
und am selben Tage nachmittags von 3 —5 LJhr
in dem Büro des Herrn Francken zu Königstein
Sprechstunde abhalte. Weitere Sprechstunden finden
statt und werden bekannt gegeben.

Reditsanwalt Justizrat van der IieB
aus Rüdesheim a. Rhein.

Grosser Schäferhund
(Wolfshund )Rüde schwarz mitivenig
grau im Taunus verlausen . Ab-
zugeben gegen 15 Mk . Belohnung.
Lorsbach. Neue Burgstraste 15 od.
Frankfurt a.  M .. Hochstraße 141.

- - -- Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die -» ammlung für die Notleidenden in Ostpreusren

t, 24 * Mts . geschlossen . Bis dahin nehme ich
eitere Gaben m den Vormittagsstunden in meinem Amtszimmer

sodann ist in dem Herzogin Adelheid Stift
® tttmcliicHe für Wäsche und Kleidungsstücke einae-

^tet wor e die nach Ostpreutzcn gesandt werden sollen?
Konigftetn T ., den 18. Oktober 1914.

_ _ _ _ Jacobs , Bürgermeister.

Das Büro für Kriegs-Morge.

eorgKremer
Königstein

SPIELWAREN
Gebrauchs-V und Luxus-

A Gegenstände

Frachtbriefe ss»
Eilfrachtbriese

find stets vorrätig und iverden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph . Kleinböhl.
Königstein.

NEUES
Verzeichnis der Fernsprechteil-
n?.h?,er °rtsfernsprechnetzes
Königstein ist wieder erschienen
und zu 30 Pfg. per Stück zu haben.
Alte Teilnehmerverzeichnisse werden
für 10 Pfg. gegen neue umgetauscht.

Druckerei Ph. Kleinböhl,
Königstein.

Trauer-Drucksachen
rasch durch Drucherei Kleinböhl

Verdingung.
m ^ ? tn dem Krankenhaus hier sind ca. »00 lfd . Meter ^
Dfahtelnfriedigung . komplett mit den dazugehörigen Stand ^ ,,^
Pfosten nebst Einbetonierungsarbeiten herzustellen und sollen 'Apvek-
mifstonswege vergeben werden . Offerten sind bis zum 22.
mittags 12 Uhr an den Vorsitzenden des kath. KirchenvorstavdeoJ tf ^>
Vfarrcr Low einzureichen. Angebotsformulare und
fchreibungen sind bei Herrn Hofspenglermeister Wilh. OhleNlfl nf
Öier zu haben , woselbst auch die Zeichnungen und Bedingungensehen iverden können.

Königstein i. T., den 16. Oktober 1914.
_ Der katholische Kirchcnv orstŝ ^

Kriegsküche Königste^
Jeden Tag kann man in der DolksküH

im katholischen Gemeindehaus in dazu
zubringenöen Geräten von llv—
gegen Ablieferung eines Gutscheins Wy
abholen. Die Portion kostet 15 Pfg -,
zahlen für eine halbe Portion 5 Pfg-
Gutscheine sind spätestens am Tage
auf dem Rathaus , Zimmer Ar . 4, l?
Zeit von 3—5 Ähr

l̂ ricgŝürsorgc SS®®11,
Näh- und Strick-Arbeiten

Ausgabe und Annahme der Arbeiten : täglich 1
WttF*  Gemeinsames Nähen:

Montag und Donnerstag i . R irf )r
Dienstag und Freitag > 46 ) ■

-5 ^

■cneusiuy uao ^ reilllg f s t »'1'
Außer den Nachmittags-Nähstunden Montags und Donners^ .F.
an denselben Tagen noch am Abend von 8—10 Uhr gememl

Für Kinder: »»rStl !-'5'̂ '

iirü

vcll jvC? t/IHilfttf«
verwaltet durch die Direktion der Nass . Lanu- - ^

auf Todesfall , Gemischte -, Aussteuer -, Militärdienst-
Leibrenten -, Volks-, Kinder-, HypothekentilgunS » e r)
Sicherung (wichtig für Hypothekenschu«

~■ Keine Aufnahme - und Polizen -Gebühre sC^^ r'
Aeusserst günstige vorteilhafte Bedingungen , dass sie w°h
lieh uberboten werden können . Auskünfte erteilt u

nimmt entgegen //f ^
Wilhelm Willns , nelhheim i- rau

Sodenerstrasse Nr. 5.

Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag von PH. KleinbShl in Königstein.
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